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Cin glückliches Leben beschieden 1STt gerüstet, persönlıchen Ansıchten, jede eın persönliche Vorliebe
werden S1I1C nach dem Höchsten streben können, werden hochherzig Z Opter bringen, koste CS, was wolle
S$1C sıch der großen Aufgabe hınzugeben vermögen, deren „Wenn die böse Begierde anderswohin ruft M GT

Erfüllung ihr uhm sSC111 wıird: Christus ı iıhrem Leben christliches Gewiıissen ede Probe estehen, damıt nıcht
verwirklichen. der WiÄıdersacher Gottes yl CUCTCOT Mitte über euch acht

Um dieses Zıel erreichen, ermahnen Wır alle Unsere (Dante DPar 79 81) DIie Lebenskraft gesunden
geliebten Söhne und Töchter AUS der großen Familie der Erziehung mMOSC sich ıhrer Fruchtbarkeit allen Völ-
Menschen, untereinander 101115 vereint sC1IN: VEer@e1INT kern oftfenbaren, die tür die Zukunft ıhrer Jugend Z1ieU-

tern Dann wırd der Herr autf euch und UT FamılıenZzZur Verteidigung der Wahrheit un ZUr Ausbreitung
des Reiches Christı auf Erden Man INOSC jede Trennung die Fülle sC1INer Gnaden ausschütten, als deren Unter-
vermeiden, ede Mißstimmung beseitigen, 9908  - mMOSC pfand Wır euch IMI väterlicher Liebe den Apostolischen
dıesem höheren Gut, dıesem Öchsten Ideal alle C1Mn egen erteilen.

Hirtenworte ıin die Zeit
Die Einheit in der Kirche VWas die Kirche angeht: nıchts. Was uns angeht, deren

Aufgabe 1ST, S1IC auszudrücken und leben sehr viel.
7Te rage £2€T Einheit der Katholiken 15E durch die etzten Genügt denn, aut allen Punkten der Erdkugel der

selben Messe tolgen, dieselbe Absolution un dieselbePapstaufrufe unreder 1715 Gewissen gerufen wworden.: Sıe Hostie empfangen, CIN1SC Katholiken sein? Manbewegt den seıt dem Krıege besonders auf das honkrete
Handeln, das „Engagement“ bedachten ftranzösischen Ka- könnte ebensogut gCh da{ß sıch alle Franzosen 40 (

SCIL1S verstehen, weıl alle dieselbe Sprache sprechen,tholizismus sehr heftig, da Raume der konkreten Ent- dieselbe Nationalhymne SINSCH und dasselbe eld VOTLT -scheidungen die ınge notwendigerweise oft hart auf- wenden DiIie Einheit 1aber anderes VOrauseinanderstoßen. Der Bericht „Autorität und Freiheit
Gefahr diesem eft (S 571) und der darın Fıne verlorene FEinheit wiedergewinnen

mitgeteilte Hirtenbrief Kardinal Gerliers WE akut Was der Einheit der Kırche fehlt 1ST VOrFr allemdie Gefahr ernsthaften Spaltung Frankreich AA
In diese Lage 11 der Erzbischof V“O: Parıis, Msgr Fel- 1Ne Dımension, dıe „horizontale Dımension Damıt 111

ich d  N, dafß nıcht ZCNUßT, als Einzelne dem auptUNn, se1inenn Fastenhirtenbrief eın hlärendes Wort SDVe- der Kırche das heifßt Christus anzuhangen, noch auchchen. Wı geben ın hıer mMiLt geringfügigen Auslassungen
qyieder. ohne Unterscheidung seınem Leıib Man MU. vielmehr sıch

auch INIL anderen Katholıken, unseren Brüdern,; solida-
Als ıch euch etzten Jahr VO  - dem Sınn für die Kır- rısch fühlen und den Wiillen Z Solidarität MIL iıhnen
che sprach habe ıch euch angekündigt, daß iıch auf das haben siıch INIT ihnen direkt verbinden und vErCINISCN
hema ıhrer Einheit zurückkommen würde Das LUeEe iıch Die „horizontale katholische Einheit IST diejenıge Fın-
dieses Jahr, IN Wort halten, aber auch dem heit dıe sıch durch gCcgENSCILIZCEN Austausch un durch
Bewulßstsein,; damıt 1nNnem Appell me1nes Gewiıssens an die Beziehungen wahrer Freundschaft ausdrückt Das aber
siıchts NE immer aktueller werdenden Lage der Dıinge geschieht - allgemeinen nıcht. Die Katholiken leben

gehorchen. ıhren SCMEINSAMEN Glauben jeder für sıch, aber S$1C leben
Um WAas handelt siıch? ıhm nıcht mıiıteinander. Sıe sınd durch ıhre
Die Einheit der Kırche schaften? Neın. Denn dazu Priester, ihre Bischöte, den Papst, ı dem S1IC wirklich den
sınd WIT unfähig. Jesus Christus, und alleın, hat SIC „SCMEINSAMECN Vater  C6 sehen, MI1tTt der Kırche verbunden.
C1nNn für allema] geschaffen, indem dıe große Famıuıulıe Aber, nach Hause zurückgekehrt, tallen S1E wiıeder ihr
seiner Jünger 1NET. Gemeinschaft der Gnade und der abgeschlossenes Leben, ıhre ruhige Gleichgültigkeit
Liebe zusammenschlofß. gegenüber ıhren Brüdern zurück.'
Und welcher e1It WAarTre übrigen diese Einheit Dieser Isolationismus, INan heute würde, hat
offensichtlich SCWESCNH W1e heute? Überall und VO  - allen W €e1 Stuten.

Auft der natiıonalen Ebene WIL wollen hier NUuLr VOIMNwırd dasselbe redo> ANSCHOMMECN, gelebt Das
Papsttum wırd gyeachtet und bewundert Der apst wiırd Frankreich sprechen stellen WITLE alle 11 Entzweiung
Von allen Teilen der Welt besucht, gefragt, angehört Die den Katholiken und das Unbehagen fest, das ıhre
kırchlichen Vorschriften haben 1E unıverselle eiıch- Gegensatze und hre Streitigkeiten hervorrutt. Die reıi-

Die Lıturgie, die Sakramente gestatten jedem heit des Denkens und der Meinungsäußerung ı1ST gro-
Gläubigen, sıch überall Hause fühlen, Aaus ßes Gut ber unser unbußfertiger Indivaidualismus Velr-

dem Zug, diem Schift Aaus dem Flugzeug AaUSSTELYT wandelt S1C H  S schnell Sektierertum Und täglich
UÜberall o1bt 6csS Bischöfe Priester, Ordensleute, dıie geben WIFLr uUuNnseren ungläubigen Brüdern das S1IE er -

selben Priestertum teiılnehmen und M1 den Laıen den staunende und verwirrende Schauspiel UNSCTET lıeblosen
cker desselben A postolates bearbeiten, Sibt euchari- Spaltung.

Auf der weltweıten Ebene beobachten WIL SCIT Ende desstische Kongresse, internationale Körperschaften, CEINZC-
borenen Klerus, Kardınile AUS allen atıonen W as sollte Jahrhunderts IM1L der Heraufkunft der modernen SOU-

also der Einheit der katholischen Kırche tehlen? veranen Staaten das, WAS INa  3 das Phänomen der Na-
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tionalkifdae1ä“. ncnnefi könflte. Wenn ichcAusdruck geht Beide Seiten beteuern MI1t lauter Stimme hre Treue
gyebrauche, beeile ıch mich gleichzeit1g, präzisiıeren, NT: Kırche, WwWasSs diesen Kämpfen den Charakter VO:  s
Aa sıch durchaus nıcht Kırchen innerhalb der Bürgerkriegen verleiht. Und ZWar 1st IMNa über alles
Kirche WI1Ie ELWa Staaten iınnerhalb des Staates han- verschiedener Meıinung: über die Liturglie, das Apostolat,
delt Es’steht durchaus nıcht ın Frage, da{ß s1€e der rOM1- die Theologie, die Sozialmoral, das gelstige Leben, die
schen Kirche einverleıibt sind: Jede VO'  3 ıhnen ebt das- karchliche Kunst. Handelt es sich hier NUur den ewigen
selbe Christentum und nımmt gleicherweise selben Kampf 7zwıischen den „Alten und Modernen“? Zweitellos.
mystischen Leib teıl. ber doch, un das 1Sst dası Übel, Aber andelt sıch auch unbewußte Wirkungen VO  D3

bleibt jede VO  - ihnen ın sıch selber beschlossen, fast ohne Herkunft, erworbenen Gewohnheıiten, Arbeitsmilieu, Le-
Kommunikation mMIt den anderen katholischen Gemeıuin- bensraum und persönlichem Temperament. Von daher
schaften Jenseits der renzen. Daher SLAMMEL i1ne I1- kommt Unruhe oder Entmutigung bei den 1mM FEinsatz
seıtige Unwissenheit, die Mıfßtrauen oder Feindseligkeit, stehenden Christen, Ungewißheit und Verwirrung be1
verhüllte Kritik ode? heftige Verdammungsurteile Z einer großen Zahl von Gläubigen, bei anderen ine oftene
Folge hat oder stillschweigende Auflehnung oder Krise. Ist das
Es Wäar ıcht ımmer Wır mussen eine verlorene Eın- wirklich dıe VO  3 Chrıistus gewollte Einheit?
heıt zurückgewinnen. ber über Nnsere Sehnsucht nach

WEl unannehmbare Lösungendem ergangenen hinaus stellt unls der eutige Lauf der
Geschichte selber VOT die dringende Notwendigkeit der Zur Beseitigung dieser Spannungen oder bedauerlichen
FEinheit der Katholiken. Ob WIr wollen oder nıcht, dıe
Welt marschiert auf iıhre Einheit Zum erstenmal wırd Feindseligkeiten schlägt INa  3 we1l Lösungen VOT, die 1n

gleicher Weise unannehmbar sınd, weıl sıch ede VO!]  3
das Menschengeschlecht i1ne sozi0logische Wiırklichkeit,
die sıch ihrer mehr und mehr bewußt wird. Die Christen stutzt.

ihnen auf einen falschen Begriff der katholisclrxen Einheit

beginnen, sich Rechenschaft davon abzulegen. Sıe sollen
einer Fıinheit teilnehmen, die noch schaften bleibt. Finheit als Phrase oder als K lom promiß

Sıe verstehen einerse1ts, daß diese FEinheit der Kultur Die ine sieht ın diesen Spaltungen vollkommen
oder mindestens der Technik die Frage nach der Einheıit Normales. Die Kırche umtaßt 1in Wirklichkeit unendlichın der Kirche neu tellt, anderseıits, dafß diese in der Welt, verschiedene Menschen und Probleme. Die Einheit derdie iıhre Eıinheit schaftt, ine Rolle spielen Matı die Kırche esteht darın, S1€E alle un demselben Titel
definiert werden mufß Aber Aufmerksamkeit vereinigen, gewissermaßen S w1e ein ammler iın seinennicht allzıu lange beanspruchen mussen, werde ıch mich Kästen die verschiedenartigsten Proben nebeneinander-

legt. Man findet zweiıtellos bedauerlich, da{fß dieserd‘imm ‚ersten Punkt halten, die Einheit in der Kırche.
Uneinigkeit die Lıebe geopfert wırd. ber m1t eın wen1gUneinigkeit der Katholiken m Wıllen un Weıte des Denkens kann und mufß

Die zerrissene Einheit. ist oftensichtlich dıe IMITt den man un den Katholiken, ZW alr nıcht einer voll-
getrennten Brüdern. ine wirkliche Bemühung des Ge- kommenen Einhelligkeit, aber doch Zu mindesten Z
betes un: eines von Herzen kommenden intellektuellen inem Kompromißfrieden kommen.
Interesses. tür dAjeses schwierige Problem zeıgt sıch insbe- Unglücklicherweise haben manche die Frage verstan-

sondere jedes Jahr 1m Januar während der Gebetswoche den Sıe ennen sich un halten sich für Gläubige, weil
für _ die Einheıit. unterstutze diese xrofße Sache M1Lt S$1e nıcht M1Lt der Gemeinschaft der Gläubigen gebrochen
allen meınen Kräften. ber S1e gehört nıcht Zu meiınem haben Sıe ylauben also, da{fß s1e das Recht haben,

denken, W: S1e wollen, und, sotern sS1€e keine Sünde be-gegenwärtigen Thema, das siıch auf d1e Katholiken alleın
beschränkt. vehen, nach ihrer eigenen Fasson handeln. Das. geht
Mit  dieser Einschränkung kann man die rage folgender- be] vielen sehr weIıt. Schritt für Schritt schleichen sıch bei
maßen Zzusammenfassen: iıhnen dıesem gemeinsamen Namen Wirklichkeiten
Es zibt ıne wirkliche Uneinigkeıit den Katholiken: e1n, die M1t den christlichen Prinzıpien unvereinbar sind.

Und wenn sıie das bemerken, mussen s1e entweder MLDieser Uneinigkeit gegenüber bestehen falgche Begrifte
VO der FEinheit. großer ühe den verlorenen Boden zurückgewinnen, oder
Das Heıilmittel besteht. in einer Rückkehr den theo- aber es 1St spat, un: S1€ wachen nach inem lang-
logischen un historischen Grundlagen der Einheit. amen und unmerklichen Abgleiten als Anhänger einer

anderen „Kirche“ und besonders eines Systems auf, dasSe1t Gründung der Katholischen Aktıon un: ank ıhrer
stehen die Katholiken überall: als Arbeıiter, Ärzte, Land- sıch nıcht 1U  — als Lehre, sondern als ein soz1ales CGanzes
wirte, Kaufleute, Akademiker, Staatsmänner USW. Sıie und als en verführerisch anzuschauendes

einen Volkes Gottes darbietet. Widerbfl'd des
haben sich ıhren verschiedenen Lebensbereichen Zrofß-
mütig eingesetzt, dort für das Evangelium Zeugn1s ber woher, me1line Brüder, kommt diesés ) Erkalten der
abzulegen. ber diese Lebensbereiche sind 1 Sozialen, Liebe ZUur Kirche? Wıe konnte diese langsame Unter-
Wiırtschaftlichen, Kulturellen scharf gegeneinander abge- minıerungsarbeıt eine Seele in Wwe1 Teıile zerreißen?
ZreNZT, Ja s$1e enthalten häufıg ausgesprochene Gegensatze. Auf der einen Seite die Kirche, 1n der Ss1e getauft wurde
Die Schwierigkeit beginnt dort, sıch 1n diesen ınneren und Z der INa  e eıne juristische Bindung un ıne „offi-

zielle“ Ireue aufrecht erhält, auf der anderen Seite 1nNeKämpfen Katholiken gegenüberstehen und sie WAas

„Kiırche des Herzens“ 1n der Ma  — kann undies alles schr kompliziert auf der einen und der
anderen Seite versuchen, die Rechtfertigung tür ıhre Aus- mMa  } sich wirklich Hause fühlt?
einandersetzungen In ıhrem Glauben finden Warum? 7 weitellos us Mangel lebendigen ber-
Diese Auseinandersetzungen gehen Von einfachen Rede- ZeEUSUNSECN. ber auch AUS Mangel Liebe u nd Ver-

ständnıis VO  3 seıten der Katholiken. Zwanzıgmal, hun-schlachten bıs z\u‚ Kämpften, 1n denen das Leben
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dertmal haben 115 bestimmte unserer Brüder ihre Pro- den Geıistern durch polıtische Mittel wiederherzustellen
bleme, ıhre Schicksale un ihre tragıschen Entscheidungen, sucht, durch Dıktatur oder Kompromiß. Das ıIST ein PeT-ihre Sackgassen des Denkens und des Handelns darge- spektivischer Irrtum. Die Einheit der Katholiken er-

legt Was haben WI1r getan? Haben WILr ihnen zugehört einander 1ST EeLwas ganz anderes. Sie 1ST Cn mystischeund SIC verstanden? Deckten sıch die Grenzen der Kirche Wiırklichkeit, CnNne Gnadengabe, Aln unsichtbares Wirken
für s1ie ıcht häufig MC den Grenzen Herzens? CGottes
iıcht daß WIr auf dıe Unerbittlichkeit Nseres Glaubens Damit alle e}7;  S
und auf rückhaltlose Anhänglichkeit das Lehr- Schlagen WITLr kurz den Evangelisten Johannes un: denam  — der Kırche verzichten sollten, dem Vorwand
ihnen Gutes tun Das hieße Gegenteıil iıhnen den heiligen Paulus auf. Sıe haben die erhabenen Worte

Christi gyesammelt un erläutert. Sıe geben e1inNne ausdrück-schlechtesten Dıienst erweisen und das Schisma begünst1- ıche Lehre, die gleichzeitig C1inN Gebet Gott un ec1inSCNH, das Ja eben verme1ıden wollten Aber VO  —$ der
Liebe her gesehen, WenNnn Sektierer un Verbitterte ebot un 1SEt°® „ Vater, damıt alle 1Ns 11.“ Aber,

D  TL der Herr, nıcht anders als WIL sınd, „ WI1Cder Kırche 1bt, liegt der rund dafür iıcht oft 1 Du, Vater, 1 INır un: ıch ıq Dır“ (Joh IA 11 21) Wıriner Verhärtung un CiNeM Sektierettum der anderen sınd hier WEeIL entfernt VO  e Einheit der Zusammen-Seite? Jede Sekte CYrZCUZT ıhr Gegenteil un jede nıcht
begründete Intransıgenz ine entsprechende Starrheit fassung, CIHET: Te1N gesellschaftlichen Sammlung. Wır sind

C1NSs auf WE absolur EINZISAFTIEE und der Welt nbe-Es yäbe zweıtellos aıcht viele Sympathien für SCWI1ISSC kannte VWeıise, auft CiINe geheimnisvolle VWeıse, die wederStrömungen, Gemeinschaften, Sekten un: Geheimgesell-
schaften, die sıch iSerien Tagen schr vermehren, soziale Erfahrung noch NSsSEe SESCNSECILLZET Wılle
WeNn die alten Kinder der Kırche ihnen nıcht noch einNn menschlicher Befehl jemals verwirklichen könnte.

„Nıcht das Gesetz hat die Kirche zusammengefügt, SO1M-natürlıch vergeblich das suchten, W 4s S1C bei ihren Brü-
dern ı Jesus Christus auf den ersten Anlauf nıcht finden ern der Glaube Gott“ 3 führt der heilige Ambrosius
können. Es also nıcht, Sapch, daß WIr „CINe CINZISC

Herde eiNem CINZ1ISCN Hiırten sind“ Joh 10, 16),Einheit als Block“ Oder Diktatur an muldß, WI1IEe u1ls Christus geoftfenbart hat, bis zZu

Andere wiederum verstehen die katholische Einheit SC- Mysterium weitergehen, un ZWar bis ZU höchsten My-
Na  C ENLSCSCNHESCEIZIEN Sinn. Sıe möchten S1IC auf kta- sSsteriıum VO  in allen, der Eıinheit der dreı göttlichen Per-

der Allerheiligsten Dreıifaltigkeit. Daher ı -torısche Art allen derselben Weise auferlegen, und
sere Liebe iıcht mehr Nur brüderlich Wır INUSSEeN SOZU-ZWar auf allen Gebieten. Fıinheit der Lehre, dagegen 11SE

nichts Sagcn. ber für s1e alles Glaubenssache un alle anderen u1lls sammeln und selber zutiefst
iıhnen leben nach dem Bıld Vaters, der Sohn, undVOLr lem ıhre persönliche Meınung. Diese kämpferischen des Sohnes, der seinNnem Vater der Einheit des He1-der dıplomatischen Absolutisten sınd allzu leicht gCNEIZT,

für sıch den Auftrag i Ansprüch nehmen, für die ligen Geistes ebt
Sıcherheit un Orthodoxie j der Kıirche . W as Glieder Leibes
<1ibt Gegensätzlicheres Zur wahren Einheit der Kirche All das, Ine1ine Brüder, Wa euch recht abstrakt scheinenals diese Gleichmacherei ohne Auftrag? S gibt ı der
Welt“ schriebh Lacordaire, „Nichts, w as die Gutwilligen MmMag, erschien sicherlich auch den Zuhörern des heiligen

Paulus S! enn dieser tiefe, 1aber auch psychologischemehr vermeiden müßten, als freie Meınungen VOI- Apostel WAar CZWUNSCN, Vergleich gebrauchen,dammenswerte trtümer verwandeln. Man muß Me:ı- den Ina  } übrigen als S Wirklichkeit un nıcht Nurals Meinungen behandeln ım: sich ıhnen ıcht
gegenüberstellen, W1€e siıch C1inNn Konzıil Häretikern N-

als Te1NESs Bıld oder unmöglıches Ideal annehmen
mu{ß Es 1ST der Vergleich IMIT dem menschlichen Leibüberstellt“ (Brief de Falloux VO] Wır sind“, schreibt CT die Römer (12 5),Dasselbe gilt für die Einheit des Handelns, die SCWISSC CINZISCF Leib ChristusChristen anNnpreisch, ohne sehen, elch erstickendem

Er das aupt, WITLr siınd
die Glieder“ Kor 12, 12—20 Immer dieselbe Be-Despotismus diese EINSCITLISCN Zumutungen führen, wel- tONUNg. ıcht 1 Einheit der Menge, sondern 1ne Eıin-chen Sackgassen des Handelns, welcher Verneinung heit des Lebens, Organıismus. Und ZWaar ein e1inNn-der mannigfachen Eingebungen des Heiligen Geıistes. gl Leben, das-Leben Gottes, das VO aupt auf dieI1m Grunde weder die NCN noch die Glieder überströmt Eın Leben auch den dıfte-anderen VOoNn der katholischen Einheit Die ersten nNnzIiertesten Gliedern (der heilige Paulus würde heutemachen daraus CI leeres Wort, das beladen ı15 MI Zwe1-

deutigkeiten, die Z w eiten ine STarre Form, die jeder Uni1-
zweıifellos „Zellen“ Lieses Vmemsame Leben,
dem WIr der aufe gyeboren werden, ZC1gT sıch 1 derversalıtät unfähig ı1St Einheit der Nahrung Kor J KO) 17) Wır stehen nıcht
NUr Gemeinschaft, WILr sind €eINSsS > beteuert der heiligeDie Grundlagen der wahren Einheit Paulus

Die Wahrheit verlangt, daß ma  } diese beiden Aspekte
mıteinander verbindet Und das kann INan NUr, iındem Einheit als Geschenk und Einheit als Aufgabe
mMan auf die Lehre der Heılıgen Schrift un der radı- Das 1SEt die tiefe, unzerstörbare, endgültige Einheit der
Won zurückgreift die unls die Einheit der Kırche als Kırche Sıe wırd VO  — oben gnadenhaft geschenkt un
Geheimnis der nade un: der ebe jedem Augenblick der Geschichte durch Christus un den
Die Liebe Das Wort fällt J1er nıcht als Cin Rezept, SoON- Heılıgen Geist verwirklicht ber gleichzeitig und ohne
dern als die Lösung Das Unrecht den unversöhnlichen Widerspruch dazu, WwEN1gSTENS den Augen VO  3 uns

Gegensätzen 1STt daß na  e} sich auf rein menschlichen Gläubigen, diese Einheit USeIC Miıtarbeit
Ebene bewegt un: den Frieden zwıischen den Herzen un Bemühungen VO  a} VOTFaus W ıe die Kırche gehört S1C
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Dıie Tugenden, die ZUT Einheit notıg sindgleichzeitigdem Hımmel der Erde Sıe kommt
vVonGott, aber Cn will, da{fß INa  } S$1e Von ıhm 1ı Gebete An Stelle be1 den persönlıchen Eigenschaften stehtverlangt. eim Abendmahl bat Christus se1inen Vater, SIC

zwıschen uns ZUu verwirklichen. Unsere Spaltungen kön- 1Ne Bemühung des erzens: der Sınn für den andern.
Es handelt siıch nıcht allein darum, ıhn leben, :sondern

nen diese Einheit nıcht ıhrem göttlichen Bestand Ze1- alles Ctun, ıh verstehen, SC111C rauhe Schale
sSstoOren ber Nsere Spaltungen, Sünden können
S16 vermindern un ihrer siıchtbaren Darstellung entschuldigen, ıhm verzeihen, wWenn sıch 1 In

zerreißen Es hängt also CLINEN eıl VO  3 uns Katho- recht SE un: aut jeden Fall für ıh beten. Es
raucht aber auch CIM Bemühung der Intelligenz. Sehrliken aAb ob die Kirche C111 1ST oder nıcht 1ST, ob Sie ein häufig wırd die Einheit zerbrochen durch den AustfallZeugnıs der L1ebe oder CIn Ärgern1s den Augen der

Menschen 1St
und durch den schlechten Gebrauch dıeses Vermögens
Man ebt Zustand der Mißverständnisse EsWenn INa  3 VO  3 der Gemeiinschatt der Heılıgen spricht, braucht Z.U)] gEegZENSECLLISEN Verständnis 1e] Klarheitdenkt ıhr gewöhnlıich, liebe Brüder, die Gemein-

samkeit der Verdienste un der Gebete das mM1t
der Stellung der Probleme, Kaltblütigkeit be1 ıhrer Un-

echt ber habt ıhr auch diese tiefere Solidarität gC- tersuchung, Obyjektivität der Materialdarbietung. Unter
diesem Gesichtspunkt ı1ST das seelische Unheıl, vieledacht, die ıhre theologische Grundlage 1SE und die ÜUurTe Zeitungen 3  1L Schlagzeilen, viele durch denallem zugrunde liegende Soliıdarıtät als Glieder Christiı

heifßt? Je mehr ıhr durch den Stand der Gnade und du Rundfunk wiederholte Schlagworte anrıchten, ungeheuer-
die Liebe M1 Christus verbunden se1d, desto mehr WelI-

lıch Es 1Dt 1ine allgemeine Psychose der Publizität W as
unbedingt notwendig IST, 1ST C111 Rückkehr ZUuUr Ruhe diedet iıhr MiIt eUTrcnN Brüdern verbunden sC1in un desto siıch auf 11 ernsthafte un: möglichst unparte1sche Do-mehr werdet ihr SLI1C MIL euch verbinden Die Eıinheit

der Kıiırche ine Gemeinschaft der Lebenden, das be- kumentation STIULZL Auft diese Art un Weıse hat die
getroftene Entscheidung vie]l größere Aussichten, wirksamwußte un freie Anhängen eiNESs Lebenden 1i1ne Ge- und gerecht CIn Der Siınn für die Wirklichkeit 15meinschaft der Lebenden. Sıe 1SE also ine Einheit, die der Garanten der Gemeinschaft.

man SCWINNTL der verliert, die erhalten bleibt, die wächst Schließlich ı1st der W ılle notwendig, durch Nervositätoder stirbt, 4 uns ZU miındesten. Unsere Gemeinschaft hervorgerufene Spaltungen vermeiden, IN1L Geduld
M1£ der Kırche ı C1in menschlıcher Akt un nıcht alleın

warten, unermüdlich auszuhalten, hne Illusionen et-
dıe automatische Wirkung der Einschreibung das aut-

Was unternehmen und Falle des Scheiterns Von
FeQISTET. Sıe hängt VON Wıllen b un! nıcht VO  5 beginnen. Der Sınn für Kontinultät iSTt ABal=-
unseren Meinungen oder Sympathien. W ıe die Liturgie der Grundlagen der Einheit.
SINZT, 1sSt sie Cine Einheit der Liebe „Congregavıt 105 Und darüber steht noch die Demut, der NUT oft
unum Christi amor.“ nach außen wirkungsvollen StellungnahmenSo werdet ıhr besser verstehen, der heilıge Paulus und SCWISSCH Weıigerungen, sich überzeugen lassen,schr NSCIC Einheıit INIT Christus als Grundlage der fehlt. Die wirklichen Neuerer suchen nıcht die Publizität.Eintracht 7zwischen uns betont „Die Christen bilden
Leib, weil SIC der Leib Christi sind, der Leib, dessen Sıe wollen keine Reformen durchdrücken. Sıe schlagen be-

scheiden Lösungsversuche. VOT.,.
aupt Christus 1STE Wenn dieses Band zerschnitten IST,
tällt alles auseinander, W1C enthaupteter Leib ZeTr-

fällt und sich autlöst (F de Montcheuıil, Lecons SUr le Offenheit
Christ, 114) Diesen verdienstvollen Tugenden muß siıch eine Ofenheit
Indem ich die theologischen Grundlagen der Einheit beigesellen, Atmen der Seele Einklang IMIT den
betont habe, denen noch andere hinzugefügt werden
müßten, wollte iıch euch, Brüder, das Prinzıp tür oroßen Rhythmen des kirchlichen Lebens und glück-

lıches Zutrauen der Zukunft iıhrer außerordentlichen
dieLösung CN. Sie esteht ı BiINEGT: Rückkehr den Geschichte und den Verheißungen, dıe Jesus Christus
Quellen. Solange icht jeder 1ıne geistliche Anstrengung Seiner Kiırche, M großen über die Erde daUSSC-

Innersten un esten seinNer Seele macht annn breiteten und ı Zusammenhang stehenden Familıie, DC-wohl Ee1iNe beruhigende Fassade der Einhelligkeıit, aber geben hat
keine Einheit geben. Die Erfahrung lıefert dafür Die Betrachtung der Totalität der Kırche“ wırd häufigübrigen den Gegenbeweıs, sowohl ıd pfarrlichen W1€6 ausreichen, kleinliche Streitigkeiten zerstreuen. Me:ı-
internationalen Leben Jedesmal, wenn die Katholiken enjcs}eh.en SIC dadurch, daß C1in einzelner Gesichts-
zusammenkommen, nachdem S1IC gebetet haben, MULt- punkt sich NT des Ganzen Dıie unmıittelbar
einander reden, sıch verständıgen, ZEMEINSAM dringlichen Probleme sind außerdem die, die menschlich

suchen, fallen die Schranken. Statt sich als Feinde stärksten die ugen fallen Man mu C1iNe ZSCWISSEgegenüberzustehen, sehen S$1e sıch auf einmal als CR Höhenlage W  9 Parteiungen überwinden
SCILLZC Erganzung Und wenn die Probleme, die S1e können und Konflikten Rahmen des allgemeinen Wohls
möglicherweise dazu führen, siıch rechtmäßig als Gegner der Kirche ıhren Ort anzuwelSsSeE! und SIC entsche1-

betrachten, auch bestehen leiben, geschieht das den Der Sınn für Unıiversalıität 1SE für die Einheit NOL-
nicht mehr auf der Ebene der Kirche un ZU. Schaden wendig Er ährt christlichen Stolz, der nıchts ML{
der Einheıit, sondern auf der FEbene der weltlichen Güter, Hochmut tun hat un ErSetizt den Geilst der ırch-
un das Rıisıko beschränkt sich autf dıe hier treffenden denturmpolitik durch den wahren sprit de COI DS
Entscheidungen. Geist des mystischen Leibes
Die praktische Verwirklichung dieses Programms, 1e] wıird schon SCWONNCN SC1N, wen INan die gleich-
Brüder, erfordert Z WO1 Arten VO  w} Miıtteln: persönliche ZC1L1Ig offiziellsten un persönlichsten Bande des qQhrist-
Eigenschaften und C1in „Anwendungsstatut“. lıchen Lebens erschöpft hat Gebet Sakrament, Liturgie
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Auch 1IST eın mächtiges Pfand der Einheit und echt- kürzliıch wıeder betont hat Rede an den Kongre(ß det
; gläubigkeit der kındlichen und einmutigen- Unter- DPax Romana, August 1950 und Enzyklika Humanı 5C-

werfung dıe CeMEINSAME Autorität gegeben, den ner1Ss), für die Formen der Kunst un der Kultur der VeETI-

apst die Bischöfe und die Priester, ıhre Delegierten schiedenen Länder, dıe ıhr angehören, für d1€ private
Ein „Anwendungsstatut“ der FEinheit & Frömmuigkeit für dıe Ordenstamilien usWwW Ihr kennt dıe

ungeheure Vieltalt der katholischen Frömmigkeıts- und
Aber persönliche Diıspositionen SCNUSCNH ıcht S1e brau- Heiligkeitsformen Was die anerkannten liturgischen RKıU-

chen als Erganzung Cin Mınımum Methode un Or- ten angeht, sınd zahlreich, daß ıhr allein
ganısatıon Man könnte VO  3 CINEM Anwendungsstatut Parıs mehrere Sonntage brauchtet, ıhnen allen be1-

der Einheitsforderung sprechen, die die Kıiırche ıhre zuwohnen. Weıt davon entfernt, 1116 verarmende Gleich-
Kınder richtet. Dıieses „Direktorium“ könnte ZU Aus- machere1 Zzu SC1N, 151 die katholische Einheit vielmehr

A Einheit des Reichtums und der Fülle- gangspunkt die klassısche Feststellung des heilıgen Cyprıan
nehmen: Wenn dıe Rechte der Einheit gewährleistet sind,
1STE erlaubt, verschiedene VWege gehen klarer Dritte Regel

as I dem VO'  w der Tradıition dem heiligen Augustinus In den Bereichen, die Kırche sıch nıcht ausgespröchenzugeschriebenen Wort ausgesprochen: AIn unl- hat, kann und mufß die Einheit der Katholiken, freilich
tas, dubiis lıbertas, omnıbus carıtas“ WwWas sich W, Bedingungen, pluralistisch bleiben.
zuch ausdrücken aßt In den verpflichtenden Dingen Gewisse Christen, und ZWar oft die großmütigsten,Eıinheit, den Kontroversfragen Freiheit, ı allen Fällen wenden das Wort des heiligen Augustinus Liebe un
Liebe WIG, W as du wiıllst manchmal wörtlich Dieser —

Erste Regel gehemmte Pluraliısmus würde schließlich Aazu führen, alle
mögliıchen Schlupf winkel für Zweıideutigkeiten und Tut-Die totale Einheit 15L 1Ur möglıch un verpflichtend Tattfen des Schismas un der Häresıie überdecken. JedeStrengen Angelegenheiten des Glaubens un der Kirchen- unablässige Kritik 1ST NCSaUV. S1ie tührt dazu, daszucht Warum? Weıl Handeln jeder Christ, jede Fa-

milie, jede ruppe VO  3 aäannern oder Frauen dem Van- en, W as S1C teformieren ll Es mufß e1in bestimmtes
Ma{iß Demut, Urteilstähigkeit, gesundem Men-gelium Eıgenes hinzufügt, un se1 auch 1Ur ihre schenverstand ewahrt werden, WENN INa  3 verhindernInterpretatıion. Man kann, VO Ausnahmen abgesehen,

nıcht dirtekt VO!  5 den Weıisungen Christi ber- wıll, da{ß die Erneuerungsbewegungen Geschwätz WEEI-
den un die rechtmäßigen Retormen Revolutionen.das Leben übergehen,die für alle Christen Nur e1in gemäaßıigter Pluralismus ewahrt die FEinheit.gleich wWare. Die Umstände, die Temperamente, die Be- ber bleibt NUur maßvoll, WENN € un DC-rufungen sınd ıcht dieselben. Ihre Verschiedenheit tOor-

dert ıcht Gleichheit des Handelns oder des Denkens, SO11-
leitet wırd durch CIN1SC Prinzıpien die Erganzung und
Ausgleich zwischen den Stellungnahmen der Katholikendern 1N€ Gemeinschaft der SCHl  en Ergänzung, und ı der Kirche ANDVe Förderung iıhrer Fruchtbarkeit er-

s CINC, W 16 die Philosophen würden, „analoge“ Eıin-
heit. möglıchen.

Da 1ST ZUerst ein  ' 4') verständıge, loyale, kindliche Ver-Es steht also der Kiırche, und 1Ur ihr, Z die uUunantitast- bindung M1 der Hierarchie. W agt diese drei Worte! Sıebaren religiösen Wahrheiten und die sittliıchen un kano- stellen C1iIn Programm dar, dem jeder Katholik bei dernıschen Regeln, dıe der Strafe des Schismas oder der
Hätesie für alle verpflichtend sınd, umreıißen un: fest- täglichen Abwicklung SC1INCS Glaubenslebens und sCeC1NC>S

Handelns tolgen soll S1e begründen außerdem 1Ne Ga-zulegen. Diese Wahrheiten siınd nıcht zahlreıch. Sie stehen Fantıe für Einheit un Rechtgläubigkeit bei außersteralle Katechismus, Was ıhren VWortlaut; Wenn auch
nıcht, W3as ıhre Deutung und die Eınzelheiten ihrer An-

Verschiedenheit der Meınungen un der zeitgebundenen
Entscheidungen S1e siıchern schließlich dem Apostolatwendung angeht. SC111CE Wirksamkeit Und ZWar einmal eC1in! unmittelbareNıemand hat also das Recht, as alsGlaubenswahrheit Wirksamkeit en ine ilInNnmer bestehende Zusammen-der als ein Gesetz, das alle Katholiken ZzU arbeit braucht nıcht 1 Ausnahmeverhältnissen IN1ITt schäd-Zusammenschluß verpflichtet, bezeichnen, Was die licher Verspatung CT hergestellt werden Dann aberKırche nıcht für Zut befunden hat, den Katholiken auf- auch 16 Wirksamkeit die Zukunft, denn Wenn e1N-zuerlegen. mal Inıtıatıven gegebenen Augenblick gzeEopfert We!-

Z weite Regel den INUSSCH, weıl die regelmäaßig unterrichtete Hierarchie
. Freiheıit i den Bereichen, dıe Kırche selber den Plu- 51IC für verfrüht hält können S1C Sspater Adoch Früchte

ralısmus freigegeben hat VWeıt davon entfernt, 1Ne iINON- bringen, wen ıhre Stunde gekommen. Der Gehörsam 1SE
Strose Denkmaschine SCHN, dıe allen Gewiıissen die solchen Klima bcstäi:1dä_gel'. Fühlungnahme und
Grundsätze oder Parteiforderungen Staatslehre vertrauensvoller Loyalıtät zwischen den Gläubigen und

dıktiert, S51C durch Gleichmachere:i unterjochen, hat ihren Hırten unendliıch 1e] einfacher, und die Einheit
S1C durch Vermittlung ihres Lehramtes 116e aufgehört, dıe wırd dadurch praktısch gesichert.
verschiedenen Iniıti1atıyen bıllıgen un erwecken, die Dann das Gespräch untereinander, das den gegense1t1gen
en Reichtum ihres jahrhundertealten Erbes un dıe Argwohn durch Wertschätzung, Freude un: Freundschaft

freudige Anhänglichkeit der Christen begründen. SO KSCL Z Es so]] zwıschen Einzelnen un Eiınzelnen, Be-
äßt S1IC UunLer vielen anderen Beispielen weıten WESUNSCH un Bewegungen, Gruppen un: Gruppen L-
Raum der Freiheit für die verschiedenen Schulen des finden
Denkens ınnerhalb des Glaubens vgl Enzyklika Orıjen- Schliefßlich müßrt iıhr aut UuUTITC Meinungsverschiedenheiten
talıs Ecclesiae decus VO Aprıl für die CeN- dieselben Techniken anwenden, die die Kırche empfiehlt
schaftliche Forschung 1 profanen Dıingen, WIC Pıus XT den rıeg unmöglıch machen Die SEeZENSCILLZSC
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Abrüstung der (Gewıissen und der Methoden,; die ZUr glei- istisch wıeder CLn anderes revolutionär SC1 Weder Unter-
chen eıit tortschrittlich“ und kontrolliert“ sein dürten; scheidungsgabe noch Mitleixd, sondern INAaSsS1ve Verurtei-
das Verbot SCWISSCI VWaffen, die Streıite der Tenden- lung, ausschließliche fertige Kategorien ohne Berufungs-
zen dieselbe zerstörerische Rolle spielen WIC dıie Atom- möglichkeıt. Dabe:i hätte vielleicht CinNn Miınımum In-
wafte der modernen Strategie Verleumdung, Ha{fß formatıion, i1nNne CINZISC Reise 1 das verurteılte Land, die
Denunzı1atıion, ANONYMEC Briefe oder Schrutften Schließlich Lektüre oder z weler Übersetzungen sCINET typıschen
der Rückgrifi auf Schiedsgerichte. W ıe oft aßt sich C111 Werke ENUZT, das Vorurteil ] Sympathie N.GT:>-
Streit 7zwischen Katholiken beilegen, WEeNnn S1C die Eın- wandeln ber INan beurteilt die anderen lıeber nach sich

selbst und dekretiert da{fß auch ür alle anderen christ-talt un Loyalität hätten, auf solche Schiedsgerichte
zurückzugreıten! lichen Völker diıe Apostolatsmethoden und das rel1ıg1Öse
Dieses Statut des Pluralismus zwıschen Katholiken 1LST Klima, das Man VO!]  5 sıch selber kennt richtig Das
kein geschriebener Kodex ber hat sıch bewährt, Ergebnis aßt nıcht autf sich WwWwarfen Argwohn und 1Nds-

Ia befolgt hat Es ZC1ZT, da{ß die Einheit innerhalb SG Ablehnung 1NCes Beıtrages, der bereichert hätte,
der Kiırche CeINE Gleichschaltung 1ST, sondern EINC Wenn diese Ablehnung weNn1ger totalitär BEWESCH WaTiTe

lebendige Harmonie, dafß die Einheit der 1enN VOon Di1e Einheit hat bei dieser Anmafßiung Einzelnen;
der Einheit der anderen abhängt, und da{fß dıie Christen, sıch selber Z.U) Ma{fistab VO  } allem machen, nıchts
WEeNnN SIC ıhre Kräfte brüderlıch miteinander verbinden, >  NCn
vieles M'  9 dieKırche aufzuerbauen (Eph Z Das sind die Tatsachen. Selbstverständlich geben 516

E dieser vereinfachten Darstellung glücklicherweise nıcht dıe
Dıie übernationale Fınheit AIl Wirklichkeit wıieder Man könnte viele andere

Die Kırche auterbauen: Vielleicht habt ihr, Bruü-
Zeichen anführen, die das Gegenteıl nämlich CIn Gefühl
tür eine katholische Gemeinschaft beweisen ber sindder, diese wahre Dıimension der Eıinheit Aaus dem Auge NUur CIM ach schüchterner, Antang tür die Wahrneh-verloren, während ich versucht habe, UuIc Haltung auf

der lokalen, höchstens aber der nationalen Ebene MUNgS UNSCICI SEMEINSAMECN Pflicht, M1 allen Mitteln die
abgebrochenen Brücken 7wischen uns und unseren Brüdernklären, WO S1€ sıch ı gewöhnlich Außert. Es 1STt jedoch - wieder aufzubauen.möglıch dıe Einheit hier wollen, ohne SIC überall] Und ı mehr ıhr das U mehr werdet iıhr euchswol Denn Nnsere Kirche 1STt universal und 1n der providentiellen Rolle überzeugen, welche dıe verschie-Chriäst, der Gemeiinschaft auf CIN1ISC beschränken denen staatlıchen und völkischen Gemeiinschaften der

wollte, würde nıcht wahrhaft der Einheit der Kırche Kiırche Gottes spielen Zu verurteijlen und verbannenteilnehmen. Zweitellos sınd dıe Grundsätze, die iıch euch IST. n chauvınistische Partikularismus, der in iıhr die-
soeben ZzZur Überwindung unserer Spaltungen unter den selben Verwüstungen anrichtet, die der ENZSSUCNISEC Natı1o-
Katholiken Frankreichs empfohlen habe, auch un schon nalısmus der Weltpolitik anrıchtet Auf der anderen
aut das ınternationale katholische Leben anwendbar, aber Seite 1STt gesund und normal da{fß jeder Getautfte auf
W1e soll ıch euch dieses neue Problem begreitlich machen SCINCT Pilgerschaft Gott ÜE Zwischengemeinschaft WIC
ohne historischen Begriffen verdeutlichen, ohne das Vaterland findet; dıe ein menschliches Ma(ß hat. Die
durch nen Vergleich zwıschen der gegenwartıgen Lage
der qcQhristlichen Völker und der der urchristlichen Gemeı1in- Kırche weıi(ß das schr wohl, denn SIC hat ihre Gläubigen

Diözesen un Pfarreien eingeteilt. Die geographi-schaften den Quellen der TIradıtion zurückzukehren? sche historische, sprachliche, Gemeinschaft, die
Katholische Völker, die CeiNe lange CMEINSAMC Ver- jede Natıon bildet hat auch Schofß der Kirche, deren
gangenheıt haben, ebenso W IC katholische Minderheiten übernationalen Charakter unNns 1US DUl wıieder
nıchtchristlichen Ländern eben ıhr Christentum 1111061 - 4a1 Gedächtnis zurückgerufen hat, hre Funktion Eer-
halb ihrer Grenzen, als ob nıchts sie MI1 ıhren Brüdern 1ı füllen Das hbel esteht also nıcht der Tatsache, dafß
anderen Ländern verbände. diese Partikulariısmen x1bt sondern darın, da{ß sie ihre

Rolle nıcht aktiıver VW eıise spielen. S1e leiben 11=Beklagenswerte gegenseılıge Absperrung sätzlıch, SIC sich SEMEINSAMEN SymphoniteDas Zeichen dieser Absperrung, dıie ein Ärgern1s sollten In dem Augenblick, die Katholiken
UNSEC Glaubens IST, 1STt die ZEZSENSCLLSEC Unkenntnis Man der verschiedenen Nationen begriffen haben, was die
kennt sich nıcht. Man interessier sıch nıcht für das Leben tale Einheit VOoONn ihnen verlangt und W as S1C selber VOon
der Katholiken 1ı Ausland, un für S1C sılt umgekehrt
dasselbe. Der Klerus und die Gläubigen stehen MI1 den dieser größeren Einheit empfangen haben, wıird sıch

der Welt 1116 wahrhafte Revolution abgespuielt haben
Katholiken ı derSAaANZCH Welt ı unsiıchtbaren Ge-
meinschaft, aber S1IC suchen sıch nıcht DEZSENSCILEY auf, S1C Der Erzbischof beschreibt annn die Finheit der urchrist-
besuchen siıch nıcht, tauschen weder iıhre Bücher noch lichen Gemeinden sıch und untereinander Ihr Charak-
ıhr christliches Brauchtum Aaus Man Z1Dt ohl das 11< Ler zırd dadurch bestimmt daß alle diese Gemeinden 17

oder andere Mal C1IMN Almosen Kleider ür WEeIL WCS regelmäßigem Austausch miteinander stehen sıch CN-
wohnende Notleidende, aber ohne GG Beziehung Z W 1- se1ılıg schreiben UN untersiutzen Vor allem sınd die
schen dieser Geste un: dem tiefen Symbolısmus herzu- Bischöfe die dieses ZEMEINSAME Band durch beständigen
stellen, den INa  — für die Glieder des Leibes; die Kontakt MLE ıhren Brüdern mte aufrechterhalten
mıteinander leiden und sıch gegeNSECIL1Sg helfen, aufzeigen Die muittelalterliche Finheit wırd durch die Gemeinschaft

\ der christlichen Natıonen charakterisiert die das Be-könnte.
Das zweıite Zeichen sınd die Antiıpathıen und Vorurteile. wußtsein ıhrer Fıinheit der Christenheit haben
Statt siıch übereinander unterrichten, Verständnis für- un lebhaften geistıgen Austausch miteinander

<tehen fragt ann weiter müßte die Draktischeeinander suchen, dekretiert mMa  $ autoriıtar, da{ß dies
oder atholische Land reaktionär, das andere CDO- OrMmM dieser Finheit A der heutıgen eıit aussehen?®?
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Heutige Forderungen für die katholische daß dem icht 1STt. Die Kirche sich nıcht die
übernationale Einheit Stelle irgendeiner Gemeinschaft der Erde, weıl über

ıhnen allen eht. Ihre Einheit ı15 nıcht internatıional, sSOnN-VWıe ann man 20 Jahrhundert dıiese ıcht mechanı-
sche, sondern Jebendige Fainheit wiederherstellen? dern übernational, nıcht zwischenparteilich, sondern über

allen Klassen un! Partei:enAllgemein gesprochen, iındem S1C glaubt Denn S1e steht unendlich viel höher S1e 1ST NUTr 2Zu da
wenn INa  . mMeEeINT diese Eıinheit 1i überlebte un alles S1' sammeln Die Kirche stellt sıch nıcht dar,einmalige Gestalt der Kirche der Vergangenheit War
un utopischer T raum für die Zukunft 1STt hat mMa  } ındem S$1e sıch entgegenstellt Sıe stellt sich dar, ındem

sıch optert, iındem S1IC dient Ihre Einheit AST nıcht ab-schon alles aufgegeben Nes dagegen 1ST wenn geschlossen un: statısch sondern dynamisch un Zzentr1-
Ma  =) dıe katholische internationale Verpflichtung als Cin

gleichzeitig transzendentes un: mögliches Ideal empfindet fugal nach außen gekehrt Sıe 1STE M1ss1ONAaTrIs:  e Einheit
das MI den Kräften des Einzelnen ZWar nıcht VC1-

bete iıcht für die Meınigen, sondern auch für JENC,
welche mıch glauben werden durch ıhr Wort, damıtwirklichen, dem Ma  - aber als Getautfter VCTI-

pflichtet 1St alle C  S (Joh 20—21 Die fejerliche Erklärung
Es handelt sich darum, sıch selbst Cih übernationales des Heiligen Vaters beim Konsıstorium VO'  - 1946 1STE

Widerhall dieses Hohepriesterlichen Gebetes Jesu „DieBewußtsein, Gefühl für den mystischen Leib der Übernationalität der Kırche wırkt ücht auf die Weıse
sC1inNer selbst willen, aber auch als Grundbedingung tür
das eıl der Welt geliebt wiırd, auszubilden un auch C1NCS Reiches, das Fühler alle Rıchtungen MI der

Absicht Weltherrschaft ausstreckt S1e ISTt WI1IeC eiNEdere Aazu erziehen. Familienmutter, sS1C sammelt jeden Tag ihre die Weltıne solche Änderung Geisteshaltung stellt ein!:
wahre Revolution ı Leben dar Denn hier handelt Kinder der Innigkeit des Hauses, un sS1e

S1IC der Einheit des göttlıchen Prinzipes ıhressich nıcht platonisches Wunschbild, sondern Lebens.“Eınsatz Uun! ganz CUCN Auftrag. Be1 diesem
Unternehmen, bei dem eLtwas aut dem Spiele steht, Nam- Als olk (sottes sınd die Kathdlıken also gleichzeitig

Bürger z weljer Vaterländer, aber iıcht WeEeIler siıch be-lich CUfe Ruhe, un be1 dem eLtwas wird, nämlich kämpfender Vaterländer Sıe liegen ıcht Widerstreit,Entmutigung oder Selbsthingabe, ann euch die Bewegung
Pax Christi wirksam helfen weıl sie nıcht auf derselben Ebene lıegen

Je mehr ihr MI Christus, M1 der Kırche un: ıhr MIt
Der Erzbischof beschreibt annn die T’ätigkeit und die getauften Brüdern e1ns se1d mehr werdet ihr
Aufgabe der ewegung Pax Christz Gebet gegenseıliges auch w 1e die Erfahrung beweıist, wirklıch un wirksam
Kennenlernen, gegenSeıilıge Hilfe Sıe geht den Weg der IMI Brüdern den Werkbereichen der Welr C118
konkreten Verwirklichung erıınneren Einheit der Kirche SC Um ohne Gefahr offen SCIN, muß MMa  } ohne we1l-
durch praktisches. Handeln. deutigkeit beständig se1in. In der katholischen Eıinheit geht

Einheit ı der Kırche un Einheit der Welt Ausdehnung 1155 Weıte Hand ı and MIL Vertiefung.
Daß diese goldene Regel erhebliche Schwierigkeiten der

könnte hier bei diesem Begriff der innecren Einheit, Anwendung aufwirft,; wıßt ihr ohl Ihr versteht auch,
lieben Diözesanen, schließen Aber ich SPUILC, da{ß dieses Problem der Einheit der Kırche ı Welt,

sich C1inNn Finwand bei euch könnte oder 5S0OSar sollte der dauernd völkische relig1öse un ideologische Grup-
acht diese VO  $ oben un VO  e} her Angriff DC- entstehen, die alle beanspruchen, € 111 unıversale Mıs-
NOomMMmMENE Internationale der Katholiken ıcht Aaus dem S1011 haben, nıcht miıt Federstrich gelöst werden
grundsätzlich allen oftenen Erbe der Kırche nen Priıvat- kann Es enthält die rage der Beziehungen Z W1-
besitz der Getauften, oder schlımmer noch e11lie Geheim- schen dem Geistlichen un dem Weltlichen und ZuUur

gesellschaft? verstehe diesen Einwand Ihr se1d hın- selben eit das Christentum Man annn Gle1-
Un hergerissen VO MT wıirklichen Begeisterung für chungen dieser Ordnung nıcht IN1IL Formeln, noch WEN1ISCI
diese EINZISATIEE Solidarität die allen ırdischen Solıdarı- IMIL einfachen Formeln lösen

überlegen IST, un e1iNCIN Gefühl des schlechten Ge-
W 15senNns bei dem Gedanken, eben UTre ungläubigen Brüder Die christliche Hoffnung messianısche Einheit
iıhrem Schicksal überlassen mMUussen Sıch
CIN1SCNH, geschieht das nıcht z Z.U)] Schaden derjen1- ber as, w 4s der bloßen Vernunft nıcht faßbhar scheint,
gCN, die VO  e der Einheit nıcht umtaßt werden? 1SEt Gott unMM1L se1INer Gnade uns möglich

Die Einheit der Kırche SE missionarısch Die qcAristliche Generatıion, der WILr gehören, sieht sich
Aufgabe gegenüber, die noch nıcht abzusehen 1ST,

Auf diese missionariısche Befürchtung, die euch ehrt,; 11 aber deren sichtbarer eıl 1Ne der schwersten Verant-
ıch LWOTrIen müßte hier 1Ne Untersuchung über die wortlichkeiten 1ST, die JE der Geschichte gegeben hat
Einheit der Katholiken der Weltrt anstellen, die aber Es handelt sich darum, daß die Einheit der Welt die
den Rahmen dieser Fastenbotschaft überschreiten würde Werden 1ST, gelingt dadurch daß S1e Sınn,

Vert, EeEINEG Seele erhält Sınd sich diejenıgen, die ıhrenber ıch halte für notwendig und loyal dies Problem
miıindestens stellen, weıl dem Problem ent- Laboratorien das Geheimnis des Fernsehens, des Fern-
halten IST, damıt CS euch Stoft ZU Nachdenken un: ber- sprechens und der Kraftübertragung 1 die Ferne entdeckt

haben, dessen bewußt,; da{ß SICc als Instrumente Pla-legen 2lbt
Neın, die Einheit der Kirche ı1SE weder ausschließlich noch nNnes der Vorsehung: dienen können und da{fß S1C möglicher-
herausfordernd. Man wirtt ihr das ZWAar VOTL, weıl der Vorbereitung allgemeinen Sammlung 1
s$1e Politischen autf dieselbe Ebene IMNIL den Jesus Christus dienen?
deren menschlichen Gemeinschaften stellt Ihr wıißt jed Jedoch 1Ur möglicherweise. Denn die Kirche bleibt ine
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und bleibt umfassend, auch wenn die Menschheit Zerstreut boten un Festungen geschützt sınd und e1Ne
bleibt Die Einheit der Kirche Sst nıcht die Einheit der un noch längere Chinesische Mauer den Utern der
Welt gebunden Lese letztere 1St vorläufig noch 1Nne Flüsse un Rande der erge entlang führt W1C-

Hypothese un steht noch auf dem Spiele ber WIr haben derholen WIr traurıg mM1 dem Propheten S1e rufen Frıe-
als Kinder der Kırche un Bewohner der Menschenerde den, 1STt kein Fruede“ ‚Jes 14) ber schon erhebt
das Recht, eifrig nach dem Zusammentallen dieser Kın- sich 1116 Stimme, 1 Stimme, die Zeugnis <1ibt, die Stim-
heıit, die entstehen wiıll, ML der göttlichen Einheit Stre- des Apostels W as S1C Sagt, o1ilt für alle Zeiten Da
ben, die auf u11l artet. 1SE nıcht mehr Grieche noch Jude, weder Sklave noch
W ıe viele Jahre, WwW1e GL Jahrhunderte wird dieses Zas Freıer Ihr. die ıhr ein. tern ward seid ahe geworden
sammentallen dieser beiden Geschichten noch brauchen? Blute Christi, denn 1SE Friede, der beiden
Das weıiß NUuUr Gott ber 1SE nıcht WEN1$9, während des Völkern C115 gemacht hat Er hat die Scheidewand die
artens W15S5SCH, dıe Mauern, die 7zwischen den uns trenntfe CINSCFKISSCH, damıt die Z W sich
Völkern gebaut werden oder noch stehen geblieben sind selbst schafte ucn Menschen, FEriede stiftend
schon unterhöhlt un! schon veraltet sind Wenn WIr auf damırt die beiden versöhne Leib mMi1t Gott

Karte sehen, WIe die Grenzen der Reiche MI1It Ver- (Gal 28 Eph 13 16)

Die ırche IN den Ländern
Autorität und reine in Gefahr den politischen, den veschäftlichen, den tamılıliren

Man beschränkt sıch nıcht mehr darauf den Anordnungen
Die Geschichte der Kirche stand allen Zeiten der der Kırche bezug autf diese verschıiedenen Formen des
Spannung 7zwischen dem Anspruch der Zukunft und dem menschlichen Lebens den Gehorsam EISASCN; Ma  a} be-
Recht der Vergangenheit, zwiıischen dem Wandel aller Lreitfet ihr das Recht un manchmal mMan ihr
Dınge und den unwandelbaren Geboten Gottes, zwiıschen kategorisch das echt 1ese natürlichen Reservate
dem Auftrag, die Welt 9 un der Pflicht, die zugreifen, die yrundsätzlıch außerhalb ihrer Autorität
heilige Überlieferung wahren, 7zwischen kühnen aAapPO- lägen Unter dem Vorwand, die Autonomie siıcherzustel-
stolischen Wagnıssen einzelner Vorkämpfer un der be- len, die dem Menschen 1 diesen verschiedenen Bereichen
dächtigen Umsıicht, die das Amt VO:  o den Hırten einer SC1INEGT Tätigkeit gebührt, gleitet INa  e unmerklich ı C111C

großen un verschiedenartigen Herde fordert, 7zwischen wırkliıche Trennung hinein und macht sich grundlegende
der orge die Einheit un der orge, allen alles Forderungen des Laizısmus, 1 der schlechten Bedeutung
werden. 1eses Wortes eigen..
Je mehr 1nUun die abendländische Welt sich VO  $ Christus ab-

Integralismusgewandt hat un JE rascher S1C ıhre Gestalt wandelt, desto
eitfer schwingt 61i der Bogen un desto schwieriger wırd „Andere dagegen würden nıcht ZOSCTN, unmıttelbar un

vorbehaltlos alle Bereiche des menschlichen Lebens derder Ausgleich dieser Spannungen Fast jeder Äußerung
des Heılıgen Vaters kommen S1C ingendeiner Weıse Zur Autorität der Kiırche unterstellen, als WEeNnNn die AÄAuto-
Sprache, SC1 daß fortschrittlichen Formen des Apo- rıtat der Kırche alle menschlichen Autoritäten vernichtete
stolates SC1H Lob spendet und zugleıich das Fühlunghalten un sich aufnähme, mMi1t dem Rısıko, selbst einNner
IM1it dem Ganzen der Kirche betont, SCr da{ß ZUHT: Eın- polıtischen, soz1alen und famılılren Autorität Weli-

heit des Handels aufruft oder kühne Reformen 1 Nnner- den.
Sten Bereich der Kirche Angriff Einige rıchten ihren Angrift Oßa SCDCNHN die Existenz
Seit CIN1SCFr eıt scheint CS, da(ß die Hırten der Kırche der Autorıität der Kirche, ındem S$1Ee diese nach Z w e1 ent-
das richti.gc Verhältnis VO: Autorıität und Freiheit be- SCSCNZESCLZLE: Rıichtungen hın mißdeuten un dadurch
droht sehen. Die Enzyklika „Humanı gener1s” die An- beiden Fällen VO  z Grund auf
sprachen des Heıiligen Vaters verschiedenen Themen

Matertialismusder Sıttenlehre, auch 24 Hirtenbriefe un!Disziplinar-
mafßnahmen deuten auf Gefahren. In diesen Zusammen- „Die Weltanschauung des Menschen als das eintache Er-
hang gehört auch der diesjährıge Bastenhirtenbrief des zebni1s sSEiINECET körperlichen un seelischen Veranlagungen
11mMas VO]  3 Frankreıich, Kardınal Gerlier, über den „Ge- oder auch der soz1alen Umweltverhältnisse betrachten
horsam die Kırche“ AUuUS dem WIr wichtige Stellen CHAauU darın esteht der positıvistısche Materialismus Der

Wortlaut veröftentlichen ‚ensch und die Gesellschaft sınd dann NUur noch 1nNe€e

ungeheure Maschine, die Gesetze der verschiedenen
Nezgungen ZU Ungehorsam materiellen, biologischen un psychischen Determinısmen

SS s1bt tatsächlich uns herum Christen, dıe errschen C1iNeE Welt ohne Seele
gehen, da{fß SIC die Autorität der Kiırche bestreiten und Wenn INa  - die Kırche mMI solchen ugen ansıeht, dann

wırd auch SIC großangelegten Unternehmenihr grundsätzlich iıhren Gehorsam CN. .
Laızısmus

soz1ıaler Unterdrückung, dem die Autorıität 1Ur mehr
nNnen höheren psychisch sozialen Zwang verkörpert, dem

%5  1e e1INCN wollen der Autorität der Kırche den NCN Na  3 fast automatısch unterwortfen 1STt 1ne Kırche ohne
oder andern Bereich des menschlichen Lebens enziehen Gott denn der ‚oberste Polizıst der dieser Karikatur
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